
BURGBERNHEIM. Gute Einnahmen aus
dem Verkauf von Eichen ermöglich-
ten Burgbernheim den Bau des Krie-
gerdenkmals auf dem Kapellenberg.
95 Jahre nach der Einweihung kann
die Stadt dank einer Privatspende in
Höhe von 40 000 Euro das Ehrenmal
aus Rothenburger Muschelkalk und
Hilpertshofer Steinen sanieren.

Den Namen des Wohltäters nann-
te Bürgermeister Matthias Schwarz
auf dessen Wunsch hin nicht, in der
jüngsten Stadtratssitzung sprach er
von einem ehemaligen Burgbernhei-
mer, dem das Kriegerdenkmal sehr
am Herzen liegt. Mithilfe der zweck-
gebundenen, finanziellen Unterstüt-
zung können einige Schadstellen be-
hoben werden, vorrangig sollen Fu-
gen verfüllt, Abdichtungen erneuert
und die Wasserableitung verbessert
werden.

Generell ist das immerhin knapp
100 Jahre alte Kriegerdenkmal in ei-
nem sehr guten Zustand, sagte Matt-
hias Schwarz mit Bezug auf die Ein-

schätzung eines Gutachters. Nahezu
eine Punktlandung gelang bei der
Vergabe des Auftrags, für knapp
38 300 Euro kommt ein Steinmetz-
Unternehmen aus Dietenhofen zum
Zug.

Die Vergabe nutzte Bürgermeister
Schwarz, um die Ratsmitglieder über
eine Neuerung im Burgbernheimer
Sitzungsgeschehen zu informieren.
Zwar hat das Bayerische Innenminis-
terium in Zusammenhang mit einer

Reform des Vergaberechts empfoh-
len, die Vergabe von Bauleistungen
„tendenziell in nicht öffentlicher Sit-
zung zu beraten und zu beschlie-
ßen“, so lautet die Empfehlung in
einem Rundschreiben. Andererseits
ist in dem Brief ausdrücklich von
einer Einzelfallentscheidung die Re-
de, ob eine Vergabe öffentlich oder
nicht öffentlich erfolgen soll.

Für Burgbernheim jedenfalls
wünscht sich der Rathauschef keine
grundsätzliche Verschiebung in den
nicht öffentlichen Sitzungsteil. Es
handle sich um Steuergelder, die
zum Einsatz kommen, begründete er
die künftig praktizierte „Light-Varian-
te“: Das Unternehmen, das das wirt-
schaftlichste Angebot abgab, wird
weiterhin genannt, die Firmen auf
den nachfolgenden Plätzen sind
nicht mehr namentlich aufgeführt,
lediglich die Antragssumme. Für
Schwarz ist dadurch „eine gewisse
Transparenz nach außen“ gewährleis-
tet.  CHRISTINE BERGER

Das Kriegerdenkmal auf dem Kapellenberg.  Foto: Christine Berger
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MÖRLBACH. Der Wille, Bauplätze zu
schaffen, ist in etwa so groß wie das
Kopfzerbrechen, das die Begleiter-
scheinungen bei den Gemeinderäten
auslöst. Um bis zu einem Viertel
könnte der Quadratmeterpreis im
Baugebiet „Auf der Höhe II“ steigen,
wenn man die Archäologen ihre Ar-
beit so machen lässt, wie es wohl
Sinn macht. Der Gemeinderat Gall-
mersgarten hat sich nun auf einen
Kompromiss eingelassen.

Es war ein kompliziertes Thema
für die neuen Mitglieder des Rates in
dessen konstituierender Sitzung.
Letztlich geht es um die Frage, wel-
ches Risiko die Gemeinde eingehen
will: Setzt man den Baupreis zu hoch
an und verliert interessierte Bauwer-
ber, oder setzt man ihn zu tief an und
zahlt am Ende zu viel drauf?

16 Bauplätze gibt es noch. Eigent-
lich müssen alle archäologisch unter-
sucht werden. In dem Bereich war
einst eine Verdachtsfläche für Boden-
denkmäler verzeichnet. Diese hat
sich längst bestätigt: Im März hatte
ein Ausgrabungsteam allein im Be-
reich der künftigen Erschließungs-
straße – etwa 1800 Quadratmeter –

über 140 Befunde gesichert. Auf wei-
tere 9800 Quadratmeter verteilen
sich die Grundstücke.

44 841 Euro haben die Ausgrabun-
gen die Gemeinde bereits gekostet,
wie eine Aufstellung der Verwal-
tungsgemeinschaft (VG) Burgbern-
heim zeigt. Die hatte sich Zweiter Bür-
germeister Hermann Geuder in der
April-Sitzung gewünscht, um eine
Basis für weitere Überlegungen zu ha-
ben. Sie zeigt auch, dass für die kom-
plette Planung und Erschließung des
Baugebiets etwa 838 000 Euro an Kos-
ten auflaufen werden. Daraus ergäbe
sich ein Quadratmeterpreis von etwa
71 Euro.

Doch auf Basis des bisherigen Auf-
wands hatte die ausführende Gra-
bungsfirma für die Untersuchung
der übrigen Fläche weitere 240 000
Euro an Kosten errechnet. Inklusive
eines Zuschlags für unvorhergesehe-
ne Kosten (32 000 Euro) käme man
auf weitere 316 000 Euro. Umgelegt
auf den Quadratmeter wären das wei-
tere 26,80 Euro.

Würde man auch dieses Geld kom-
plett auf den Bauwerber abwälzen,
müsste er nahezu 100 Euro pro Qua-

dratmeter bezahlen. Johannes Ding-
felder: „Das können wir fast nicht
machen.“ Johannes Botsch: „Das ist
ein Riesennachteil für das Bauge-
biet.“ VG-Geschäftsleiter Robert Kett
nannte auf Nachfrage einen Preis
von „etwa 80 Euro“ im Baugebiet in
Burgbernheim, betonte aber, dass die-
ser Vergleich nicht haltbar wäre. Man
könnte nur zeitgleich entwickelte
Baugebiete vergleichen.

Bauen schon im Sommer?
Die Problematik, das wurde gerade

den neuen Gemeinderäten deutlich
gemacht, ist letztlich, dass niemand
weiß, wie aufwendig die archäologi-
schen Untersuchungen tatsächlich
sein werden. Sie könnten deutlich bil-
liger als die Schätzung, aber auch viel
teurer werden. Das könnte erhebli-
che Auswirkungen auf die Baupreise
haben.

Bürgermeister Michael Schlehlein
erklärte, das die aktuell sieben Inter-
essenten alle im südlichen Teil des
Baugebiets bauen wollen. Deshalb
würde er vorschlagen, vorerst nur die-
sen Bereich archäologisch untersu-
chen zu lassen. Das würde auch die

Gemeindekasse entlasten, denn wie
Geuder anmerkte, „für dieses Jahr
wird es unser Haushalt nicht herge-
ben“. Die Einnahmen der Grund-
stücksverkäufe für die Grabungskos-
ten gegenzurechnen, wie Harald Gun-
del anregte, ist nicht möglich, da die-
se Einnahmen schon im Etat 2020
enthalten sind, erklärte Geuder.

Da schon im Sommer Bauplätze an-
geboten werden sollen, plädierte
auch Geuder dafür, die archäologi-
schen Grabungen voranzutreiben.
Denn: „Es wird sicher einen politi-
schen Preis geben.“ Den könne man
aber zu einem späteren Zeitpunkt
festlegen, nicht heute, und ihn auch
zeitlich begrenzen. Dieses Vorgehen
fand insgesamt Anklang in der Run-
de.

Letztlich einigte man sich darauf,
vorerst, aber schnellstmöglich, nur
fünf Grundstücke im Süden archäolo-
gisch untersuchen zu lassen. Damit
würde man dem Wunsch einiger der
Interessenten, bereits im August los-
legen zu wollen, wohl entsprechen
können, sagte Bürgermeister Schleh-
lein. Die Frage nach dem Baupreis ist
freilich völlig offen.

Altbürgermeister Müller

IPSHEIM. Frank Müller darf künftig
den Titel Altbürgermeister tragen.
Wie Müllers Nachfolger Stefan
Schmidt auf WZ-Nachfrage mit-
teilt, beschloss das der Gemeinde-
rat in nicht öffentlicher Sitzung
einstimmig. sb

BAD WINDSHEIM. Die aktuelle Coronavi-
rus-Ausnahmesituation hat zu ei-
nem deutlichen Rückgang von Lärm
geführt. Stimmen der Natur sind wie-
der wahrzunehmen, die sonst oft im
Umgebungslärm untergehen. Das be-
hauptet der Bund Naturschutz, wo-
bei besonders auffallend sei: Das cha-
rakteristische, frühmorgendliche Vo-
gelkonzert ist zu hören wie sonst nie.
Neben der eigenen Freude über die-
sen Gesang, biete dies auch eine
Chance für die Sensibilisierung der
Menschen für die Natur, die Vielfalt
und die Gefährdungen sowie für Be-
gleit-Untersuchungen, teilt Karin
Eigenthaler von der Kreisgruppe des
Bund Naturschutz mit.

Diese beteiligt sich an der Aktion
#DawnChorus2020 („Morgenkon-
zert“) des Biotopia Naturkundemuse-
um Bayern. Bei dem „Citizen-Science-
Projekt“, das Erwachsene und Kinder
dazu einlädt, das morgendliche Vo-
gelkonzert mit dem Handy aufzuneh-
men und die Tonaufnahmen der Wis-
senschaft und interessiertem Publi-
kum via Internet-Plattform (dawn-
chorus.org) zugänglich zu machen.

Dies ist eine sehr gute Ergänzung
zur hervorragend laufenden Vogel-
stimmen-Hotline von Philipp Herr-
mann, berichtet Eigenthaler. Die ge-
sammelten Daten nutzen Forscher
der Max-Planck-Gesellschaft und ih-
rer Partner dazu, Änderungen der Ar-
tenvielfalt durch Klimawandel, Ver-
lust von Lebensraum, Urbanisierung
und andere Faktoren zu untersu-
chen. „Jeder Teilnehmer des Projek-
tes leistet also mit den lokalen Auf-
nahmen einen wissenschaftlichen
Beitrag und wird zugleich Teil eines
weltumspannenden künstlerischen
Projekts. Denn die Tonaufnahmen
werden in einem zweiten Schritt
Künstlern übergeben“, teilt Eigentha-
ler mit. Die Aufnahmen können
noch bis zum 22. Mai, dem Interna-
tionalen Tag der Biodiversität, ge-
macht und hochgeladen werden. red

Radmuttern gelockert

MARKT ERLBACH. Zum wiederholten
Male sind bei einem am Fahrbahn-
rand abgestellten Wagen die Rad-
muttern gelockert worden. Anfang
Mai war ein Opel in der Leipziger
Straße betroffen, nun berichtet die
Polizei von einem Fall bei einem
im Hagenhofer Weg geparkten
VW, bei dem sich der Täter im Zeit-
raum von 10. bis 11. Mai an den
Radmuttern zu schaffen gemacht
hat. Die Polizei (Telefon 09161/
88 53-0) sucht Zeugen.

Rucksack voller Diebesgut

BAD WINDSHEIM. In einem Verbrau-
chermarkt in der Jahnstraße wur-
de eine 35-jährige Frau am Don-
nerstag um 15.45 Uhr dabei er-
wischt, wie sie eine Vielzahl von
Lebensmitteln, im Gesamtwert
von etwa 70 Euro in einen Ruck-
sack packte und das Geschäft über
eine geschlossene Kasse verließ.
Sie wurde von einer Mitarbeiterin
aufgehalten. Der Ladendiebin wur-
de ein Hausverbot für alle Filialen
der Verbrauchermarktkette erteilt.

Heikle Frage nach Quadratmeterpreis
Gemeinderat lässt vorerst nur fünf Grundstücke im neuen BAUGEBIET in Steinach/Bahnhof von Archäologen untersuchen. VON BASTIAN LAUER

Ehe auf weiteren Grundstücken im Baugebiet Auf der Höhe II in Steinach/Bahnhof Häuser entstehen können, müssen Archäologen auf der Fläche des Bodendenkmals
Untersuchungen durchführen.  Foto: Bastian Lauer
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AUS DEM GEMEINDERAT

Spende ermöglicht Kriegerdenkmal-Sanierung
Schadstellen am Burgbernheimer MONUMENT werden behoben, bei der Vergabe-Verkündung geht es im Rat auch um Transparenz.

CITIZEN-SCIENCE-PROJEKT

Morgendliches
Vogelkonzert aus
dem Smartphone

AUS DEM POLIZEIBERICHT
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